




An einem Samstag im Juli des Jahres 1842 traf ein Bote der Roten Kö-
nigin mit einem Brief bei Alice ein. Der Brief, der nur von ihr persönlich 
geöffnet werden durfte, enthielt die Einladung zur  Exklusivsten Feier des 
Jahres. Die Königin, die sich selbst übertroffen hatte um das Fest zu pla-
nen, war darauf bedacht schöner als jede andere zu erscheinen und daher lag 
dem Brief die Anordnung bei sich nach besten höffischen Sitten zu kleiden. 
Alice, der dies nicht neu war, nahm dem Brief dankend entgegen und bestä-
tigte den Termin, 8. Juli 1842, und unterzeichnete mit besten Wünschen an 
meine allmächtige Königin.



         Der Bote machte sich wieder auf seinen Weg und Alice,   
         die keine Ahnung hatte was sie tragen sollte, beschloss   
         etwas neues anzufertigen und ein schlichtes, aber den   
         Sitten entsprechendes Kleid zu nähen.

         Nach einiger Zeit des überlegens und der Verzweiflung   
         nah, da ihr nichts passendes einfallen wollte, erschien    
ihr eine Fee. Sie trat wie ein Schatten aus der Dunkelheit hervor und stand mit strahlenden Augen 
und einem wie Samt schimmernden, schwarzen Kleid vor Alice.

 Sie sprach: ''Mein Name ist Shyna und ich bin eine Fee, Du warst immer ein nettes, zurückhalten-
des Mädchen, es ist an der Zeit mehr zu werden! Wenn du mir vertraust dann werde ich dir helfen.''

Alice trat näher an die Fee heran und entgegnete ihr: ''Ich würde         
gern ein schönes Kleid bei diesem Fest tragen, aber die Königin         
wird es nicht dulden wenn irgend jemand schöner als sie selbst         
daher kommt, sie würde mich verjagen lassen oder schlimmeres.''



Shyna lächelte und in ihren Augen funkelte es. ''Du wirst nichts zu befürchten haben, ich werde dich be-
schützen.'' Dann streckte sie ihre Hand aus und ergriff Alice, danach wurde alles dunkel um sie herum.  

     Nach wenigen subjektiven Sekunden senkte sich ein Teil der Dunkelheit herab und  
     vier Kleider glänzten im fahlen Licht des Nichts das sie umgab. ''Du musst selbst  
     wählen welches der Kleider du tragen möchtest, aber bedenke das jedes der Kleider  
     direkt mit der Zeit  verbunden ist,



   wählst du also das falsche wirst du eventuell als alte Jungfer sterben.''
 
     Alice bedachte Shyna mit einem entsetzten Blick, sie wollte auf keinen Fall   
     solch ein Schicksal erleiden und wie ihre alten Tanten den ganzen Tag Tee   
     trinkend über die Gesellschaft reden. 

     Sie trat näher an die Kleider heran und bestaunte die kunstvoll gearbeiteten  
     Säume und die sehr schönen Stickereien. 





Nach einer Weile trat sie zurück neben Shyna und sag-
te: ''Ich habe mich entschieden!'' Dabei zeigte sie auf 
eines der Kleider und lächelte selbstsicher.

''Das ist eine gute Wahl!'' Kommentierte die Fee und 
lies die anderen Kleider verschwinden. ''Dieses Kleid 
trägt den Namen ''Romance'' und dürfte dein Leben 
sehr verändern.'' fügte Shyna mit einem    
breiten lächeln hinzu.



Einige Zeit später, und mit dem neuen Kleid am Körper, lief Alice selbstsicher über die Herzstrasse in 
Richtung des königlichen Palastes. Viele der Kutschen und Reiter die ihr begegneten wahren prunkvoll 
geschmückt und eben so prunkvoll geschmückte Herrschaften saßen in oder auf ihnen. Keiner von  
ihnen schenkte Alice Beachtung, aber irgendwie kam es ihr dennoch so vor als ob sie beobachtet wurde.

Im Palast eingetroffen trat sie zuerst, wie alle Gäste, vor die Königin um ihre Aufwartung zu 
machen und damit ihren Respekt zu erweisen. Die Königin belächelte Alice zuerst wegen ihres  
Kleides, nach wenigen Sekunden jedoch schaute sie recht ernst auf einen jungen Mann herab der, 
unweit von Alice damit beschäftigt war sie seit ihrem Erscheinen mit seinen Blicken zu verfolgen.
Der junge Mann war niemand anders als König Shoja Sha, Regent über 
Outrich  einem der dunkelsten Länder der Welt, über das man sich erzählt das es 
dort die schönsten Kleider der Welt geben soll, und angebeteter der Roten Königin.
Sie winkte Alice fort und kümmerte sich um die nächsten Gäste. Alice begab sich 
zu  einem Fenster und schaute sich all die schönen Kleider der geladenen Damen an, 
und gerade als sie begann ihre Entscheidung zu bereuen, trat König Shoja neben sie.



''Ihr seht so traurig aus, es ist mir eine Ehre und eine Pflicht mich darum zu bemühen das ihr euch 
besser fühlt, mein Name ist Shoja Sha.''

Alice, die den König, wie wohl fast jeder andere auch, sofort erkannt hatte, trat respektvoll einen 
Schritt zurück und machte einen sehr tiefen Knicks, dabei blickte sie zu Boden und stellte sich vor.
Doch der König ergriff sofort ihre linke Hand und zog sie behutsam wieder nach oben um ihr zu er-
klären: ''Ich wünsche nicht eure Unterwürfigkeit, ihr scheint mir nicht wie andere Damen zu sein, ihr 
besitzt deutlich mehr eigene Persönlichkeit, ich wünsche euer wirkliches selbst kennen zulernen.''
Unter dessen hatte die Königin sich hinter ihnen an einer Säule versteckt und belauschte das Ge-
spräch. Sie hörte wie der König, Alice den Hof machte und sich beide immer besser verstanden. Ge-
rade als sie dazwischen gehen wollte, sagte             
König Shoja: ''Die Rote Königin ist eine  sehr            
gutaussehende, junge, Gutgekleidete Frau.''

Die Königin errötete leicht und beschloss gerade            
aufzubrechen, da sie dachte ihre List, den König            
mit dem schönsten Kleid zu überzeugen wäre             
erfolgreich gewesen,



als er hinzufügte: ''Aber sie hat leider sehr wenig            
Persönlichkeit! In meinem Land sind alle Frauen            
sehr gut gekleidet, daher ist es für mich nichts             
besonderes heute Abend hier bei Hoffe zu sein             
und all den Herrschaften zuzusehen wie sie sich            
gegenseitig um ihr Aussehen beneiden. Ihr              
hingegen seit etwas besonderes!''
Er näherte sich Alice weiter und sie küssten sich.

Völlig fassungslos über diese Reaktion brach die            
Königin hinter der Säule zusammen und              
versank in Selbstmitleid.

Shoja und Alice hingegen, verbrachten den             
Abend damit sich weiter kennen zu lernen und             
Tanzten, Aßen und Tranken, voller Zufriedenheit.





Die Zeit verflog und Shyna beobachtete Alice über all die Jahre, sie wachte wie versprochen über ihre 
Sicherheit. Nach vielen Jahren, als die Königin längst vergessen hatte was an jenem Abend gesche-
hen war, beschloss Shyna wieder im Schatten zu verschwinden.


